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Donnerstag, den 24. April 1930

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

32. Jahrg-
Das Umlageverzeichnis der

Viehſeuchen Entſchädigungsbeiträge

(1929) liegt vom 24. April bis 9. Mai in der Stadt
ſchreiberei zur Einſicht aus. Berichtigungsanträge ſind bis
ſpäteſtens 19. Mai zu ſtellen,

Keinberg, den 19. April 1930.

53 Der Magiſtrat.
Neues in Kürze.

Jn feierlicher Sitzung wurde die Londoner Flottenkonfe
renz nach Unterzeichnung des Vertragswerkes durch die einzel-

nen Delegationsführer geſchloſſen.
Bei der furchtbaren Feuersbrunſt, die im Staatsgefängnis

der Stadt Colombus in dem nordamerikaniſchen Staate Ohio
ausgebrochen war, ſind annähernd 400 Perſonen, meiſt Sträf
linge verbrannt und über 300 verletzt worden.

Nach dem Beiſpiele des Norddeutſchen Lloyd und der
Hapag ſchweben jetzt auch Verhandlungen bei den die eng
liſchen Schiffahrtslinien zwecks engeren Zuſammenſchluſſes.

Für Sammlung des Bürgertums.
Dr. Scholz über die politiſche Lage.

BD Königsberg i. Pr., 21. April.
Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, der Partei und Frak

zonsvorſitzende der Deutſchen Volkspartei, nimmt in höchſt
bedeutſamen Ausführungen zur politiſchen Lage Stellung

Scholz beſchäftigt ſich zunächſt mit den letzten Ereigniſſen
der deutſchen Politik und betont,

es habe
rung auf Ko-

htsloſe

fei ſtark, nidk guf Grund
iſcher Stimmenverhältniſſe, ſondern l

grundſätzliche Zuſtimmung des geſamten deutſchen Bürger
kums hinter ihr ſtehe. Scholz geht dann auf die bisherige

Arbeit der neuen Regierung im einzelnen ein und kommt
weiter zu den neuen Aufgaben der Politik.

Weite Kreiſe des deutſchen Bürgertums, ſo ſchreibt er
ſind ſeit längerer Zeit, das muß offen ausgeſprochen werden

des bisherigen Parkeiweſens und des Skreites innerhalb des
geſamtbürgerlichen Lagers herzlich ſatt. Es hieße, die Jei
chen der Zeit nicht verſtehen, wenn man nicht verſuchen

wollte, hier auch ohne Bindung an alte Parkeiſchranken
größeren Zuſamienſchlüſſen die Wege zu ebnen. Es muß
gelingen, diejenigen Parkeien und Gruppen des deutſchen

Volkes, die ſich auf den Boden aktiver Mitarbeit am Skaai
ſtellen, zu ſtärkerer Juſammenarbeit mit dem Ziel engerer

Bindungen zu vereinigen. Eine Zuſammenfaſſung dieſer gk-
wen bürgerlichen Kräfte bei einer künftigen Wahl wird auch,
davon darf man überzeugt ſein, ein gukes Mittel zur Be
kämpfung der im bürgerlichen Lager leider weit verbreiketen

Wäahlmüdigkeit bilden. Auf kulkurellem Gebiet muß das
Bekenntnis zur chriſtlichen Grundlage unſeres Sfagkes, das

uns mit dem Zentrum einigt, ſtark in den Vordergrund ge
ſtellt werden.

Dieſer Gedanke und die Beſinnung auf unſere reiche
bodenſtändige deutſche Kultur iſt zugleich die beſte Abwehr
gegen den Kulturbolſchewismus, der uns immer mehr zu
überfluten droht.
Deutſchland, das Volk der Dichker und Denker, hat es
wahrhaftig nicht nötig, von Kunſt und Kulkurimporken

fremder Völker zu leben, wenn es ſich auf den reichen
Schatz ſeiner eigenen Erzeugung auf dieſer Gebieke

beſinnk.
Der Jugend muß auch in der politiſchen Betätigung ein
ſtärkerer Spielraum eingeräumt werden, als es bisher der
Fall war. Wir leben, beſonders in dieſen ſchweren Zeiten
unſeres Vaterlandes, nicht für die Gegenwart, ſondern
unſere Arbeit gilt der Zukunft. Unſere menſchliche Zukunft
an dieſer Arbeit zu beteiligen und ſie zur tätigen Mitwirkung
heranzubilden, iſt deshalb ſelbſtverſtändliches Geſetz

Unſere Parfeiorganiſationen ſollken darum die arbeiks
freudige Jugend in weit ſtärkerem Maße als bisher zu
ihren Arbeiten heranziehen. Auch das Alker kann von

der Jugend lernen.

Leber 9 Milliarden Reichsetat.
Die Reichsſteuereinnahmen.

e Berlin, 20. April.
Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und

Abgaben im März betragen insgeſamt 499,2 Millionen
Mark. Hiervon entfallen auf die Beſitz- und Verkehrs
ſteuern 277 Millionen Mark und auf die Zölle und Ver
brauchsabgaben 222,2 Millionen Mark. Gegenüber dem
Februar iſt die Geſamteinnahme im März um 126,5 Mil
lidnen Mark niedriger. Die Einkommenſteuer brachte 17,4,
die Umſatzſteuer 14,2 und die Vermögensſteuer 99,6 Mil
lionen Mark weniger. An Lohnſteuer ſind im März 89,4
Millionen Mark aufgekommen, 3,1 Millionen Mark weni
ger als im Februar. An Zöllen und Verbrauchsabgaben
lind im ganzen 222,2 Millionen Mark aufgekommen, nur
2,2 Millionen Mark weniger als im Februar.

weil die

Jn der Zeit vom 1. April 1929 bis 31. März 1930,
mithin im Rechnungsjahr 1929, ſind insgeſamt 9026,3 Mil
lionen Mark aufgekommen, wovon auf die Beſitz- und Ver
kehrsſteuern 6125,7 und auf die Zölle und Verbrauchsab
gaben 2900,6 Millionen Mark enkfallen. Dieſes Aufkommen
ſtellt ungefähr das endgültige Aufkommen des ganzen
Rechnungsjahres 1929 dar. Im ganzen ergibt ſich, da der
Haushalfsanſatz für 1929 9096,0 Millionen Mark beträgt,
noch eine Mindereinnahme von 69,7 Millionen Mark. Von
dieſer Mindereinnahme entfallen 41,2 Millionen Mark auf
die Beſitz- und Verkehrsſteuern und 28,5 Millionen Mark
auf die Zölle und Verbrauchsabgaben.

Rentenbankſcheintilgung Ende 1942.
Verzicht auf die Renkenbankzinſen.

s Berlin, 20. April.
Der Reichsrat hak ſich mit einem Geſetzenkwurf zu be

ſchäftigen, der eine weitere Aktion der Reichsregierung zu
gunſten der Landwirtſchaft darſtellt: Dieſe ſoll forkan von
der ZJinszahlung für die Rentkenbankgrundſchuld befreil
werden.

Der jetzige Geſetzentwurf beſtimmt, daß die am 1. April
1930 und ſpäter geſetzlich fällig werdenden Zinſen nicht er
hoben werden ſollen. Jnfolge dieſer Maßnahme werden
die Rentenbankſcheine nicht, wie urſprünglich beabſichtigt
bereits im Jahre 1934, ſondern erſt Ende 1942 getilgt ſein.
Das Reich übernimmt den Zinsanteil der Reichsbank, der
auf rund 70 Millionen anzunehmen iſt, als Alleinſchuldner.
Die Reichsbank wird die Summe dem Reich zinslos bis
zum 31. Dezember 1943 ſtunden, und die Rückzahlung wird
im Wege der Aufrechnüng gegen den Anteil des Reiches
am Reingewinne der Reichsbank erfolgen.

o Berlin, 23. April.
Das Reichskabinett iſt in ſeiner letzten Sitzung vor

Oſtern durch eine neue Vorlage des Reichsernährungsmini
ſters überraſcht worden. Jn dieſer Vorlage iſt beantragt
worden, die Zollſätze für Weizen, Braugerſte und Erbſen
zu erhöhen. Der Zoll für Weizen, der eben e auf 12 M.
heraufgeſetzt war, ſoll nunmehr auf 15 M. erhöht werden.
Dieſe Forderung erſcheint ſchon deshalb als übertrieben,
weil der gegenwärtige Jnlandsweizenpreis von durchſchnitt
lich 267 M. für die Tonne erheblich über dem geſetzmäßig
feſtgelegten Durchſchnittspreis von 260 M. für die Tonne
liegt. Selbſt wenn die Gefahr beſtehen ſollte, daß der kang
diſche und der argentiniſche Weizen noch weiter im Preiſe
fallen ſollten als bisher, ſo dürfte damit kaum eine wirklich
ernſte Gefahr für den deutſchen Weizenmarkt entſtehen, weil
infolge des Vermahlungszwangsgeſetzes der Jnlandsweizen
vom Produzenten ſo gut wie reſtlos in die Hände des Han

dels und der Mühlen übergegangen iſt. Sodann wurde
beantragt, den Zollſatz für Braugerſte von 10 M. ebenfalls
auf 15 M. zu erhöhen und desgleichen den für Erbſen von
4 M. auf 15 M.

Zur Vervollſtändigung des Follprogramms wurde eine
Heraufſetzung der Werke für Einfuhrſcheine bei Roggen von
6 M. auf 9 M., bei Hafer von 6 auf 9 M., bei Braugerſte
von 6,50 M. auf 9 M., bei der Fukkergerſte von 6,50 M.
auf 9 M., bei den Müllereierzeugniſſen auf die Höhe des
jeweils gelkenden Getreidezolles, bei Schweinen und
Schweinefleiſch ebenfalls bis zu dem jeweils gelkenden Zoll
ſatz verlangk. Darüber hinaus wurden Einfuhrſcheine für
Rindvieh und Rindfleiſch ſowie für Schafe und Schaffleiſch
geforderk, desgleichen für Kartoffelſtärke und Erzeugniſſe
aus dieſem Produkk.

Das Kabinett will die Vorlage Schieles, ſoweit es nicht
ſofort zugeſtimmt hat (nämlich bei Weizen und Gerſte) gleich
nach den Oſterferien behandeln mit welchem Ergebni
bleibt abzuwarten. Denn der Reichsfinanzminiſter wird ſich
darüber zu äußern haben, wie er bei der Schwierigkeit der
Etatbalanzierung die ungeheure Ausdehnung des Einfuhr-
ſcheinweſens, die ja nur auf Koſten der Reichskaſſe durch
führbar, iſt, vertreten kann. Der Reichswirtſchaftsminiſter
aber wird fragen müſſen, wie er unter den obwaltender
Umſtänden die Handelsbeziehungen zu den anderen Stag-
ten pflegen ſoll.

So iſt in Rumänien, deſſen Bevollmächtigter ſeit dre
Monaten ſchon in Berlin iſt, um mit Deutſchland zu einen
brauchbaren Handelsabkommen zu gelangen, Beſorgnis über
dieſe Zollpolitik entſtanden. Allerdings hat das Kabinett be
ſchloſſen, mit Rumänien dadurch zu einer Verſtändigung zu
gelangen, daß mit Unterſtützung der Regierung der deutſche
Handel von Rumänien 100 000 Tonnen Mais und 300 000
Tonnen Gerſte übernehmen ſoll.

Heutſchland und Polen.
Die Erhöhung der deutſchen Agrarzölle.

o Berlin, 20. April.
Die polniſche Preſſe führt ſeit einigen Tagen einer

planmäßigen Feldzug gegen die Ralifikation des Polenver-
krages unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die vor einiger
Tagen erfolgte Erhöhung der land wirtſchaftlichen Zölle ir
Deukſchland. Sie gebk dabei ſogar ſoweit, zu bebawien

daß Ach die Genfer Abmachungen durch dieſe Zollerhöhun.
gen für Polen wertlos würden; jedenfalls könne e en die
Porausſetzungen, unker denen es ſeine Ankerſchrift zu der
Genfer Abmachungen gegeben habe, heute nicht mehr al
vorhanden anſehen

Hierzu wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß auf de
Genfer Konferenz ausdrücklich den Konventionsſtaaten die
Möglichkeit offengehalten worden ſei, ihre autonomen Zölle
zu erhöhen; dabei ſei in dringenden Fällen vorgeſehen, daf
die übrigen Konventionsſtaaten davon vorher nicht benach
richtigt zu werden brauchten und daß Verhandlungen üben
dieſe Zölle nicht erforderlich ſeien.

Polen ſei alſo unterrichtet geweſen, daß in Deutſchland
Zollerhöhungen auf ländwirtſchaftlichem Gebiete er
folgen würden, und habe daher keinen Anlaß, ſich
heute über die erfolgten Zolländerungen zu beſchweren.

Was das deutſchpolniſche Wirtſchaftsabkommen angeht, ſe
wird folgendes bemerkt: Polen habe in dieſem Wirtſchafts
abkommen a die Meiſtbegünſtigung erhalten; dagegen
ſei irgend welche Zollbindung, nicht zuletzt im Jntereſſe Po
lens ſelber nicht feſtgelegt worden. Jm übrigen ſeien auck
für Polen trotz der Zollerhöhungen für agrariſche Erzeuggiſſe die Vorteile aus dem Wirtſchaftsabkommen ſo r

daß es keine Urſache haben dürfte, das Abkommen nicht zu
ratifizieren. Außerdem ſei erkennbar, daß die Zollerhöhun
gen ſich nicht etwa gegen Polen richteten. Jm Gegentei
hedeute z. B. die Beſeitigung des Gefrierfleiſchkontingent
gewiſſe Vorteile für die polniſche Fleiſchausfuhr. An der
Hrundlagen für die Bemeſſung der Schweinezölle habe ſich
durch die Neuregelung nichts geändert; es ſei lediglich eine
totdürftige Anpaſſung der Lebendviehzölle an die ſchon b
tehenden Fleiſchzölle erfolgt.

Aus alledem ergebe ſich, daß der Kampf der polniſchen
Preſſe gegen die deutſchen Zollerhöhungen auf land

wirkſchaftlichen Gebiete durchaus unberechligt ſei

Kreditbeſchaffung für den Oſten
Die geſetzlichen Maßnahmen

Amtlich wird mitgeteilt:
Die Vorarbeiten für die in der Regierungserklärung

zjemäß der Oſtbotſchaft des Reichspräſidenken in Ausſicht ge
tellte Oſtvorlage ſind ſoweit gediehen, daß das Kabinet
ilsbald nach Oſtern über die nokwendigen geſetzlichen Maß
iahmen Beſchluß faſſen wird. Im Vordergrund werden
Maßnahmen zur Erleichterung der Kredikbeſchaffung für die
ſtgebiete ſtehen, insbeſondere für die Umſchuldung land
virkſchaftlicher Bekriebe; ferner werden Maßnahmen zur
daſtenſenkung. zur Sicherung der Erhaltung landwirtkſchaft
icher Bekriebe und zur Erleichterung und Verbeſſerung der
berkehrs verhältniſſe im Oſten vorgeſehen werden.

Staatsbeihilfen für das Rheinland
Das Ergebnis der Weſtfonds-Konferenz.

Koblenz, 23. April.
In Koblenz fand unter dem Vorſitz des Oberpräſiden

ten der Rheinprovinz die Weſtfonds- Konferenz ſtatt.
In dieſer alljährlich ſtattfindenden Beſprechung wird
die Verkeilung der Beihilfen beſchloſſen, die der preu
ßiſche Skaat und die Rheinprovinz für Unkernehmun

gen zur Hebung der Ländeskulkur bereitſtellen.
Es wurden folgende Beträge ausgeſchüttet: für Umlegunger
und. damit im Zuſammenhang ſtehende Meliorationer
502 100 Mark, für ſonſtige Meliorationen 220 100 Mark
für Waſſerleitungen 400 000 Mark, für Flußregulierunger
345 400 Mark. Zu der für Waſſerleitungen ausgeworfener
Summe hat die Provinzialfeuerverſicherungsanſtalt der
Rheinprovinz aus eigenen Mitteln einen Zuſchuß von
50 000 Mark zur Verfügung geſtellt.

DOeutſchſpaniſche Zuſammenarbeit.
Der Chef der ſpaniſchen Luftfahrt in Berlin.

o Berlin, 23. April.
In der letzten Zeit haben Verhandlungen zwiſchen der

deutſchen und ſpaniſchen Regierung über die Verlängerung
der Linie der Deutſchen Lufthanſa Berlin Barcelona über
Barcelona hinaus nach Cadiz und nach den Kanariſchen
Inſeln (letztere Teilſtrecke mit Seeflugzeugen zur Vorberei
tung des TransozeanDienſtes nach Südamerika) ſtattge
funden. Wie aus den Meldungen der Tagespreſſe bereit
bekannt iſt, hat der ſpaniſche Miniſterrat am 15. d. M. ſeir
Einverſtändnis hierzu erklärt.

Zur Beſprechung der weiteren Zuſammenarbeit zwi
ſchen der deutſchen und ſpaniſchen Luftfahrt und in Erwide
rung des Beſuches des deutſchen Regierungsvertrekers in
Madrid hat ſich der Chef der ſpaniſchen Zivil- Luftfahrt und

der ſern acheß c a i Kindelanein älteſten ſpaniſchen Luftkſchiffer und Fliegeroffizier,mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin von Sevilla e rke
drichshafen und von hier aus nach Berlin begeben, wo er
zuſammen mit dem Flügeladjutanken des Königs von Spa
aien, dem Major der ſpaniſchen Fliegerkrupye, Gallarza,
am Oſterſonnabend und -ſonnkag Gaſt des Reichsverkehrs
minſtieriums und der Deutſchen Luft-Hanſa war. Gelegent-
lich ihres Berliner Aufenthaltes beſichtigten die Gäſte auch
den Flughafen Berlin-Tempelhof und die Hanſa-Luft- Bild
Geſellſchaft.



Was in Deutſchland alles möglich iſt.
Eine Polengedenkfeier in Magdeburg.

Magdeburg, 23. April.
Auf dem Gelände der alten

wurde durch den
„Polenbund in Deutſchland

eine Erinnerungstafel enthüllt zu Ehren von elf hier wäh

rend des Krieges an Typhus verſtorbenen polniſchen Le
gionären.

Die deutſche Heeresleitung halte dieſe Polen ſ. 5. wegen
Landesverrak in Magdeburg inhaftierk.

U. a. befand ſich auch der heutige Marſchall Pilſudſki unter
den Gefangenen. Bei der Feier, der Abgeordnete verſchie
dener polniſcher Organiſationen beiwohnten, ſprachen

Verkreker der „polniſchen Minderheit in Oſtpreußen
und der Wendiſchen Sorben“, die dem Wunſche auf
baldige Wiedervereinigung mit ihren polniſchen Stam

mesbrüdern Ausdruck gaben.
Ein Vertreter der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin legte
im Namen Pilſudſkis einen Kranz mit einer Schleife in der
polniſchen Nationalfarben nieder. Die Gedenktafel trägt in
polniſcher Sprache die Jnſchrift: „Unſterblichen Ruhm unſe-
ren toten Helden. Sie ſtarben für die Freiheit ihres Volkes
Das dankbare Vaterland.

Dieſe ſeltſame Feier, bei der die deutſche Heffentlichkei
ausgeſchloſſen blieb, wurde mit Erlaubnis der zuſtändiger
ſtädtiſchen Behörden veranſtaltet.

Gpäte Erkenntnis.
Italiens Gruß an die deutſche Flokke.

Rom, 20. April.
Unter der Ueberſchrift „Mit der Erlaubnis von Paris

hegrüßen wir die deutſchen Schiffe ſchreibt das „Roma
Faſciſta“. Wie durch ein Wunder aus der Meerestiefe von
Scapa Flow wieder erſtanden, werden ſich neue deutſche
Schiffe, die ſchneller und mächtiger ſind, als die zerſtörten,
im April wieder im Mittelmeer zeigen und auch italieniſche
Häfen beſuchen

Wir grüßen mit aufrichtiger Herzlichkeit die wieder
rſtandene deutſche Flotte, indem wir in ihrer Wiedergeburi
die unzerſtörbare und unverſenkbare Kraft der Jugend er
kennen, die die alten Nabobs in Oſt und Weſt gern auf ewig
in Feſſeln legen oder demütigen möchten. Anſere ſchönen
Seeſtädte werden die deutſchen Schiffe nicht minder herzlich

hegrüßen.
Die Beweiſe für die franzöſiſche Nachgiebigkeit ſind nun

mehr zur Genüge vorhanden. Ohne daß man auf Jahre
zurückgreift, genügt es, ſich der jüngſten Epiſoden in Lon
don zu erinnern. Mit alledem, fährt das Blatt fort, wollen
wir nicht ſagen, daß wir uns auf die andere Seite ſchlagen
müſſen, um Frankreich zu ärgern. Die Geſchichte eines
Volkes, wie des unſeren, wird nicht ſo bald entſchieden und
wir ſind klug und ſtark genug, um abzuwarten, daß man
n in unſerer wirklichen und mächtigen Bedeutung aner-
ennt.

Wir wollen nur, daß man für uns die Möglichkeit nich!
gausſchließt, andere Wege zu gehen, beſonders heuke, wo der
Mythos von den angreifenden und unmenſchlichen Mittel
mächten längſt verraucht iſt und wo die Wilſonſchen Theo
rien längſt ihre Leerheit bewieſen haben e

Eine Roggenſib el.
Zur Förderung des Roggenverbrauchs.

o Berlin, 23. April.
Der preußiſche Handelsminiſter hat in einem Exlaf

Anweiſung gegeben, die Förderung des Roggenverbrauch
in Deutſchland durch den Unterricht in den Berufs und
hauswirtſchaftlichen Fachſchulen zu unterſtützen!

Im Einvernehmen mit dem preußiſchen Landwirt-
chaftsminiſter ſollen in den der Verwaltung des Handels
miniſteriums unterſtehenden Berufs und hauswirtſchaft
ichen Fachſchulen unter Benutzung einer Roggenfibel Be
ehrungen über die Hebung des Roggenkonſums erteil
werden.

Die geſetzgeberiſchen und zollkariflichen Maßnahmen
um den großen Schwierigkeiten guf dem Roggenmarkte zu
begegnen, werden nur dann durchgreifenden Erfolg haben
wenn in allen Volksſchichten weitgehende Aufklärung über
die Bedeutung des Roggenkonſums einſetzt. Zu dieſew
Zwecke ſollen in den Berufsſchulen, insbeſondere in der
zauswirtſchaftklichen, den gewerblichen und kaufmänniſcher
Mädchenklaſſen und in den haus wirtſchaftlichen Fachſchulen
Propagandaſchriften (Roggenfibeln) koſtenlos zur Vertkei-

Zitadelle in Magdebure

SSeine blind
Originalroman von Gert Rothberg.

4. Fortſetzung Nachdruck verboten
Eſchingen faßte ihre Hand. „Brauchſt du Fürſprache?

Deine herrliche Kunſt ſpricht für dich.“
Sie ſah ihn an: „Karl Heinz, du weißt nicht, wie das

Theater iſt. Du weißt nicht, wieviel Dornen einen ſtechen.“
Eſchingen reckte ſeine kraftvolle Geſtalt und trat ganz

nahe zu ihr. „Maria, ich möchte dir etwas ſagen. Jetzt wo
es kein Zurück mehr gibt und geben ſoll, darf kein Geheim
nis zwiſchen uns ſein.“

Zitterte Marias Hand nicht, die er hielt? Rein, er hatte
ſich wohl getäuſcht. Und doch, Marias Antlitz war von dürch
ſichtiger Bläſſe. Er zog ſie auf ſeine Knie

„Maria, du weißt, daß ich es ehrlich meine Aber erſchrick
nicht, Maria, ich bin nicht frei.“

Sie ſah ihn an. Ruhig, kalt, überlegend. Jn ihr ſchönes
den kehrte die wirkliche Farbe zurück. „Wie meinſt du

as
Er ſah ſie durchdringend an: „Maria, es iſt mir nicht

leicht, ich bin verheiratet mit einer blinden Frau.“
„Blinden Frau? Verheiratet?“ Maria ſah ihn an „Und

da näherſt du dich mir?“
Er ſenkte ſchuldbewußt den Kopf. „Verzeihe mir, Maria,

aber höre mich an, ehe du mich verurteilſt.“ Er erzählte ihr
nun, wie alles gekommen. Sie hörte ihn an. Dann lächelte ſie
ſorglos. „Warum Ueberſtürzung, mein Freund? Wenn deine
Frau krank iſt, ſo warte es ab.“

Er ſah ſie erſtaunt an. „Jch verſtehe dich nicht, Maria.
Iſt dir denn eine baldige Vereinigung mit mir nicht das
Höchſte?“

Sie ſah mit ihren wunderbar ſchimmernden Augen an
ihm vorbei. „Jch werde dir die Antwort darauf einmal
geben, Aber nicht heute.“We tit du nur, Marig? Ich kenne dich nicht wieder.

e

e Fran

brennenden

ung kommen; darüber hinaus hält es der Miniſter für
zweckmäßig, wenn auch in den gewerblichen und kaufmän
niſchen Berufsſchulen auf den Roggenbrokverzehr hinge
wieſen wird.

Um eine ſchnelle und ſichere Zuſtellung der Schrift zu
ermöglichen, können bis ſpäteſtens zum 1. Mai d. J. die
Roggenfibeln für die einzelnen Schulen und Städte un-
mittelbar bei dem Miniſter für Landwirtſchaft, Domäner
und Forſten, Berlin, Leipziger Platz 10, beſtellt werden
damit von dort aus die Lieferung an die Empfangsſteller
erfolgen kann

Briands EuropaFragebogen.
PanEuropa, ein politiſcher Zwang.

S Paris, 20. April.
Briand beabſichtigt, in einigen Tagen, wenn die Ratifi

zierung des Youngplans von allen Befeiligten vollzogen ſei
den 26 europäiſchen Staaten den Fragebogen zu überſenden
den er im Sepfember vorigen Jahres als Beikrag zun
Thema Zuſammenſchluß Europas in Ausſicht geſtellt hat.

Jm Augenblick liege ihm dies ſehr eingehende Memo
randum, das ganz prägiſe Fragen enthalte, zur Billigun(
vor, jedoch werde er vielleicht ſogar das Kabinett befragen
bevor er dieſes Dokument an die intereſſierten Mächte ab
ſende und es veröffentliche. Nötig ſei, daß bereit
in dieſem Jahre zuſtändige Delegierte der intereſſierte
Länder eine Zuſammenkunft abhalten. Kein Land könn
ſich ihr entziehen aus dem einfachen Grunde, weil die, di
dem Gedanken einer politiſchen Entente oder einer Föderal
poligei feindlich gegenüberſtänden, weil ihnen das euro
päiſche Statut nicht gefällt, doch ein höheres Intereſſe ar
einer wirtſchaftlichen Entente hätten.

So lege Deutſchland oder wenigſtens ein Teil der Deut
ſchen es iſt der „Matin“, der das ſchreibt keinen gro
Zen Wert darauf, daß das heulige Europa ſich konſolidiere
über ungeheuer viel liege ihm daran, ſeinen gewaltig aus
gerüſteken Jnduſtrien größere Abſahzgebiete zu ſchaffen.

Das faſchiſtiſche Jtalien predige wohl das Evangeliun
von der ſtändigen und ſelbſt gewaltſamen Weiterentwick
lung im Gegenſatz zu der Kriſtalliſierung des Vorhandenen
wie ſie von den die Friedenspolitik kragenden Nationen
gewünſcht werde, aber es müſſe doch Rohſtoffe beziehen
die es ſelbſt nicht beſitze.
Die Entſcheidung liege bei den beiden Gruppierungen

die ſich in Locarno auf Grund des Sicherheitspaktes zuſam
mengefunden hätten der geographiſchen Gruppierung
Deukſchland und ſeine Nachbarn und der polikiſchen
Frankreich und ſeine Alliierten. Die Nachbarn Deutſchland
ſeien die Alliierten Frankreichs. Alle zuſammen müßte
ſie in einem politiſchen und wirtſchaftlichen Organismus di
n des neuen Europa bilden, wenn dieſes beſteher
wolle.

Aus der Heimat und dem Reiche.
e Keinberg, den 23. April 1930

Zu Waſſer und zu Lande!

chen, als von unſerer Liebe.“
Er drückte ſie an ſich. „Marig, ich werde meine Frau

bitten, die Scheidungsklage einzureichen. Gründe ſind ja bald
gefunden.“

Sie erſtickte ihn faſt mit ihren Küſſen. „Glücklich will ich
ſein. Ganz glücklich mit dir, du ljeber, ſtarker, ſonniger
Menſch du. Aber laß alles andere aus dem Spiel.“

Eſchingens kraftvolle Natur kam ihr entgegen. So ver
lebte Eſchingen glückliche Tage, die glücklichſten ſeines Le
bens, wie er meinte.

7. Kapitel.
Eines Tages fiel Eſchingen das Benehmen ſeines Freun

des Saldern auf. „Was haſt du?“ fragte er ihn erſtaunt.
Fritz von Saldern machte ſich an einer Gipsmaske zu

ſchaffen. „Was ſoll ich haben? Nichts.“ Doch dann trat er
plötzlich entſchloſſen auf ſeinen Freund zu. „Karl. Heinz,
weißt du, daß du an mir einen Freund beſitzeſt, einen treuen,

aufrichtigen Freund, der es von ganzem Herzen gut mit dir
meint?“

Eſchingen ſah ihn erſtaunt an. „Aber Fritz, ich habe
daran noch nie gezweifelt. Was ſoll das heißen?“

Der Bildhauer richtete ſich hoch auf. „Dann höre auf
meinen Rat. Gib Maria Sorta auf.“

Eſchingens ſchönes Geſicht wurde bläß. „Warum? Was
ſoll dein Rat? Wie kommſt du überhaupt darauf? Wo du

doch am beſten weißt, wie ich Maria liebe. Sage mir die
Gründe, bitte.“

Der Bildhauer trat zurück. „Nein, das kann ich leider
nicht. Wenn du mir ſo nicht glaubſt, durch Beweiſe will und
kann ich dich nicht dazu bringen. Nur ſo viel noch, Karl
Heinz, ich kenne deine blinde, unglückliche Frau nicht. Nur
weiß ich, daß du vor Tagen davon ſprachſt, deine Frau um
Einreichung der Scheidungsklage zu bitten. Jch ſage dir hier
mit, tue deiner Frau nicht wehe um der Sorta willen

Karl Heinz fuhr mit der Hand nach dem Herzen Einen
n Schmerz fühlte er dort. Zu gleicher Zeit aber

kniſterte der Brief an Jut

uns iſt, dann ſchlägt uns das Herz in der Bruſt und wir
rufen: „Frühling, biſt nun inmarſchiert. kommſt mit Sang

und Schallen!“ Freilich, die Stubenhocker und Eigenbröd
ler, ſie wiſſen den Frühling nicht zu löben, weil ſie ihn nich
kennen, weil ſie nicht wiſſen, wie allmächtig die Mutter
Erde gerade in jenen Tagen iſt. Darum hinaus, zu Waſſer
und zu Lande, Groß und Klein, Jung und Alt, werdet teil
haftig jenes Wunders der Natur, von dem ihr wieder wäh
rend eines ganzen Jahres zehren ſollt. Und ſchon komm
auch die Freude auf den „wunderſchönen Monat Mai“, bil
det er doch gewiſſermaſſen den Höhepunkt des großen Na
turereigniſſes. Ein Dichter ſpricht einmal von dem „Keu
ſchen Grün des Monat Mai“! Wir aber, die wir weniger
poetiſch ſind, faſſen unſern Wunſch zuſammen in jenes Men
delsſohnſche Volkslied:

„Komm lieber Mai, und mache
Die Bäume wieder grün,
Und laß uns an dem Bache
Die Veilchen wieder blühn.

Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Grauen
Stein. Ein Berliner Laſtwagen, der Teilnehmer zum
Jugendtreffen der K. P. D, nach Leipzig fahren wollte, ge
riet ins Schleudern und ſtürzte um gegen einen Baum
Hierdurch wurden 6 Fahrtteilnehmer ſchwer verletzt. Nach
Anlegung der erſten Verbände durch Herrn Dr. Möller
konnten die leichter Verletzten die Fahrt wieder mit fort
ſetzen. Dyei der ſchwerer Verletzten wurden von Herrn
Meißner, Grauer Stein, mit dem Perſonenwagen nach
Leipzig ins Krankenhaus transportiert. Nach dem Unfall
wurde verſucht, den erſten vorbeifahrenden Wagen zum
Abtransport der Verletzten anzuhalten, der aber weiterfuhr;

ebenſo machte es ein zweiter, darauf zwangen die un
verletzten Teilnehmer andere Wagen durch Steinwürfe zum
Halten. Bald herbeigerufene Schutzpolizei regelte den Ver
kehr an der Unfallſtelle.

Heute Mittwoch abend und morgen Donnerstag nach
mittag und abend wird der Dompteur Heilmann mit ſeinem
4 Maſten RaubtierZirkus hier Vorſtellungen geben. Lange
iſt kein Zirkus von gutem Ruf hiergeweſen und viele
werden es mit Freuden begrüßen, wieder einmal gute
Zixkuskunſt ſehen zu können. Dem Unternehmen geht ein
ſehr guter Ruf voraus. Die Vorſtellungen in unſern
Nachbarſtädten haben allgemein gefallen. Das Eintreffen
des großen Wagenparkes geſtern läßt ſchon auf die große
Anzahl der vorhandenen Tiere ſchließen. Der Beſitzer des
Unternehmens war im bekannten Hagenbeckſchen Tierpark
tätig. Es iſt alſo beſtimmt mit einem genußreichen Abend
zu rechnen, deshalb empfehlen wir den Beſuch der Vor
ſtellungen ſehr.

Wörlitz. Aus Schwermut in den Tod. Am Sonnabend
früh 7 Uhr wurde an der Stadtſeite des Wörlitzer Sees
an einer ganz ſeichten Stelle in der Nähe des Steins eine
unbekannte weibliche Leiche aufgefunden. Die Tote wurde
in das hieſige Leichenhaus gebracht und nach den polizei
lichen Feſtſtellungen noch am gleichen Tage beerdigt. Be
reits am Sonntag wurde dann durch das von der Polizei
verwaltung Wörlitz angefertigte Lichtbild der Toten deren
Perſönlichkeit durch einen Angehörigen einwandfrei feſt
geſtellt. Es handelt ſich um die 50fährige Geheimrats
wilwe Martha Krell aus Kaſſel, die zur Zeit bei
Sohn in Deſſau Geneſung von ihrem Schwermutszuſtand
ſuchte. In einem ſolchen Verwirrungszuſtand irrte ſie in
der Nacht vom Karfreitag auf Sonnabend von Deſſau

ta in ſeiner Bruſttaſche, den er
zum Wegſchicken fertiggemacht und zu ſich geſteckt hätte. Seine
Bruſt atmete heftig. „Fritz, ſo entkommſt du mir nicht, jetzt
will ich die Wahrheit wiſſen.“

Saldern warf den Kopf zurück. „Meinetwegen denn So
ſollſt du die Wahrheit wiſſen, um nicht in dein Unglück zu
rennen. Du biſt der Mann nicht, der derartiges verzeiht.
Würdeſt es jedenfalls aber erſt dann erfahren, wenn es zu
ſpät iſt, und dann iſt das Unglück fertig. Alſo der kurzen
Rede langer Sinn: du biſt nicht der einzige, den die Sorta
beglückt.“

Karl Heinz ſtürzte auf Saldern zu. „Rimm das zurück,
ſofort, ſag ich dir, oder wir ſind Freunde geweſen.

Ruhig machte Saldern ſich frei. „Du weißt, Karl Heinz,
ich bin kein Philiſter. Jch ſehe das Leben auch von einer viel
leichteren Seite an als du. Aber das würde auch ich einer
Frau, der ich vertraue, niemals verzeihen können.“

„Verantworteſt du mir, was du geſagt?“
„Jawohl, voll und ganz.“
Karl Heinz ſetzte ſich plötzlich. Er beſchattete die Augen

mit der Hand; ſchweigend ſaß er lange. Saldern aber ſah,
wie es in ſeinem Freunde ſtürmte. Er ſetzte ſich zu ihm.

„Sieh mal, ich habe doch nicht gedacht, daß du an eine
eheliche Verbindung mit der Künſtlerin denken könnteſt. Piele
Damen vom Theater haben mehrere Freunde. Darum habe
ich dir auch früher nichts geſagt, das hätte wie Neid ausge
ſehen. Denn die ſchöne Frau wird allgemein verehrt und ihre
herrliche Kunſt erſt recht. Aber als Frau von meinem lieb
ſten Freund kann ich mir die Maria Sorta nicht vorſtellen,
das iſt eine Unmöglichkeit.“

Karl Heinz ſah an dem Freund vorbei. „Und wer ſind
die anderen
Saldern ſah dem Freund feſt ins Geſicht. „Vor allem ihr

Mann.
Eſchingen ſprang auf. „Jhr Mann,“ wiederholte er faß

ſchretend, „Maria iſt verheiratet? en i a Fortſetzung folgt



nach Wörlitz, warf in Horſtdorf bereits Schuhe und Hand
taſche von ſich und ſuchte dann den Tod im See

zZſchornewitz. Im Kraftwerk ereignete ſich ain Donners
tagabend ein tödlicher Unglücksfall. Ein Wärter der Kohen
transportanlage machte die Feſtſtellung, daß ein Transport
band nicht richtig arbeitete. Als er nach der Urſache der
Störung forſchte, fand er den Wärter Stiller tot in der

Transmiſſion hängend vor. Der Tod iſt durch Schädel
und Genickbruch eingetreten. Zeugen des Unfalls ſind
nicht vorhanden; ſeine Urſache konnte daher noch nicht feſt
geſtellt werden.

fänner-Ausſtel-Halle. Halloren und
kun g. Aus Anlaß des 17. Hiſtorikertages findet vom 23
bis April eine Halloren und Pfännerausſtellung ſtatt
An der Ausſtellung, die in der früheren Garniſonskirche am
Domplatz untergebracht wird, wirken mit die Stadt h
durch m Ratsarchiv, die Ratsbücherei, das Städtiſche Mu
ſeum, die Vereinigte Friedrichs niverſität Halle Witten
berg mit der Univerſitätsbibliothek das Preu iſche Oberberg
amt, die Halleſche Pfännerſchaft und die alzwirkerBrü
derſchaft im Tal zu Halle. Den Glanzpunkt der Ausſtellung
wird der berühmte Silberſchatz der Halloren bilden.

Dahlen. Eine Karte der Dahlener Heide.
Her Vorſtand des Dahlener Heidevereins hat endgültig die
Herausgabe einer neuen Karte der Dahlener L beſchloſ
ſen. Die Vorarbeiten ſind abgeſchloſſen, ſo daß die Druckle
gung erfolgen kann. Die Karte wird in drei Farben gedruckt
und mit einem kuzen Führer durch die ganze Heide verbun
den werden.

Merſeburg. Steinkiſtengrab. Einen Kilometer
nordweſtlich von Schotterey wurde eine drei Meter lange

e Sie beſtand aus elf Seiten und fünſ
eckplatten aus Sandſtein und war nordweſtlich ausgerich

el. Die Steinkiſte barg eine Hockerbeſtattung eines erwach
en Menſchen mit mehreren Beigaben. Das Grab gehört

er ſchnurkeramiſchen Kultur der jüngeren Steinzeit an, iſt
alſo über 4200 Jahre alt.

Ecrfurt. Guter Fang, Einen guten Fang machte die
Exfurter Kriminalpolißei mit der Feſtnahme des 24 Jahre
Alten Heizers Alfons Kroh, der im letzten Vierteljahr in
Erfurt nicht weniger als 12 Wohnungs und einen Geſchäft
einbruch ausgeführt hat. Bei den Einbrüchen hat es Kroh
nur auf Geld abgeſehen; nur einmal hat er eine Uhr und bei
dem Geſchäftseinbruch einen Radioapparat mitgenommen
In allen J hat ſich Kroh vorher durch Klingeln ver
nern aß die Bewohner nicht zu Hauſe waren und
dann mit einem Dietrich die Türen geöffnet.

wWernigerode. Die Gebrüder Einbrecher. Drei
e e in Einbruchsdiebſtählen, die Gebrüder Ernſt,
Fritz und Otto Helmecke aus Wernigerode, deren Verbrechen
ſchon oft die Polizei beſchäftigten und auf deren Schuldkonto
Syte de Einbrüche in der ganzen Grafſchaft Wernigerode,

affen und Fahrraddiebſtähle, Wegelagereien, Schaufen
ſterberaubungen und viele andere Straftaten kommen, ſind
von der Kriminalpolizei in Wernigerode erneut verhaftet
worden. Sie dehnten ihre Raubzüge weit über den Kreis

ßernigerode bis nach Aſchersleben, Halle und Schkeuditz
aus und bildeten hier ein wahre Landplage.

eſſau. Todhringender hatte aus

en einen entg en Kvom Rade geſchleudert wurde und mit gebrochenem Genich
ſot liegen blieb. Der Bekannte, ein Lehrer, überſchlug ſich
mehrmals, kam aber, da er auf aufgeweichten Acker fiel, mit

geringen Verletzungen davon.

a

egenkommend
er Köthen

raftwagen,

ernwweg Geheimnisvolle Reh- KrankheitUnter dem Rehbeſtand der Plötzkauer und rich
Waldungen iſt eine Seuche ausgebrochen. Es ſind re
S tote Rehe aufgefunden worden. Man nimmt an, daß
Krankheit mit einer Seuche zuſammenhängt, die unter dem

r der Domäne Bründel wütet. Verendete Tiere
ſind an Inſtitute in Halle und München zur Unterſuchung
eingeſandt worden.

Leipzig. Liebesabenteuner eines Strafge
fangenen. Ein 25 Jahre alter Arbeiter, der zur Zeit
in Lepzig eine viermonatige Gefängnisſtrafe verbüßt,
wurde kürzlich nach Rudolſtadtk gebracht, wo er
wegen Notzuchtsverbrechens zu I Jahr 6 Monaten
Gefängnis verurteilt wurde. Auf dem Rücktransport ergriff
er beim Beſteigen eines Straßenbahnwagens auf dem
Hauptbahnhofsvorplatz die Flucht. Es gelang ihm auch, zu
entkommen. Her jünge Mann wurde am folgenden Morgen
in einer Laube in Aerdhn entdeckt, wo er mit ſeiner Braut
die Nacht verlebt hatte. Auch jetzt ergriff der in ſeinem Lie
besidyll ſo grauſfam geſtörte Ausreißer die Flucht, konnte
aber mit Hilfe von Paſſanten feſtgenommen werden. Er
hatte den Plan zur Flucht bereits in Rudolſtadt gefaßt undmit ſeiner Braut, die ebenfalls zum Termin in Ridolſtadt

war, das Stelldichein verabredet.

Freund ſchafts 9
nderslebe

daß er

ine Martin Luther-Denkmünze zur 400 Jahrfeier der
Confeſſio Auguſtang.

Die Vorderſeite der Coburger Martin Luther-Denkmünze
nit den Bildniſſen Luthers und des Kurfürſten Johann des
Beſtändigen. Unten die Feſte Coburg nach Bildern aus dem
(6. Jahrhundert. Der Entwurf ſtammt von Carl Goetz,

München.

Eisleben. Zum Gedächtnis des Erfinders
der Schnellpreſſe. Am 17. April 1774 wurde hier der
Erfirnderderr BuchduckSchnellpreſſe, Friedrich König gebo
ren. Der Ortsverein Eisleben im Verbande der Deutſchen
Buchdrucker legte aus dieſem Anlaſſe am Denkmal in der
Königſtraße einen Kranz nieder.

Eiſenach. Vier Feuerwehrleute verſchüttet.
Auf dem Rittergut Madelungen, Kreis Eiſenach, war am
Dienstag ein Großfeuer entſtanden, durch das die Wirt
ſchaftsgebäude vernichtet wurden. Bei den Aufräumungsar
beiten ſtürzte nun plötzlich ein Teil der Fruchtbodendecke ein
und begrub vier Feuerwehrleute unter ſich. Ein Oberfeuer
wehrmann wurde ſchwer verletzt. Die beiden andern Leute
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Jlmenaun. Die Stadt verlierteinen Prozeß.
Nachdem erſt Anfang des Monats der Erſte Bürgermeiſter
Hinz in ſeiner Penſionsangelegenheit vor dem Landgericht
Gotha ein obſiegendes Urteil erwirkt hatte, hat jetzt auch die
Stadt den gegen Bürgermeiſter Birnbaum angeſtrengten
Prozeß (ebenfalls wegen Penſionsanſprüchen) verloren.

Greiz. Lebensmüder Schulamtskandidat.
Am Rülleldorfer Tunnel der Eiſenbahn GeraGreiz hat ſich
der Schulamtskandidat Schellenberger überfahren laſſen.
Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Gründe des Selbſtmor
des ſind noch unbekannt.

Naumburg. Unfall des Betriebsanwalts
Winter Der durch ſeinen Kampf um die Aufwertung der
rotgeſteinpelten 1000-Markſcheine bekannte Betriebsanwalt
Guſtav Winter, der jetzt Landwirt in GroßJena iſt, hatte
auf der Fahrt nach ſeinem Gute hinter Naumburg einen
Kraftwagenunfall. Winter erlitt leichte Verletzungen an
Kopf und Rippen, konnte aber bald aus dem Krankenhaus
Raumburg wieder entlaſſen werden. Sein Sohn dagegen
der mit ihm verunglückte, muß wegen eines Schenkelbruches
einige Tage im Krankenhauſe bleiben.
Blutige Kommuniſtentage in Leipzig.

Zwei Polizeibeamtken gekötet.
W Leipzig, 21 April.

Während der Oſtertage fand in Leipzig eine Reichs
tagung der e en Kugel ſtatt. Jn deren Vere Zu ſchweren Ausſchreitungen bei denen zwei

Polizeibeamte und ein Demonſtrank getötet wurden. Sie
ben andere Perſonen wurden verletzt.

Hierzu teilt das Polizeipräſidium u. a. mit: An dem
Reichsjugendtag beteiligten ſich rund 15 000 Perſonen. Die
Züge wurden durch zahlreiche Plakate, Fahnen und Trans
parente unterbrochen. Jn einigen Fällen ſind Plakate mit
aufreizenden Aufſchriften beſchlagnahmt worden, während es
bei den Umzügen verhältnismäßig geordnet zuging, kam es
bei der Kundgebung auf dem AuguſtusPlatz zu ſchweren
Ausſchreitungen. Jm Grimmaiſchen Steinweg hatten Kund
geber verſucht, ein Auto aufzuhalten und umzuſtürzen. Wäh
rend es den einſchreitenden Polizeibeamten gelang, dem
Auto die Durchfahrt zu ermöglichen, wurden ſie ſelbſt von
den Nachdrängenden angegriffen und mit Latten und Fah
nenſtangen geſchlagen

Die Beamten ſuchten mit ihren Schußwaffen und
Gummiknüppeln ſich der Angreifer zu erwehren. Da
bei wurde Polizeihauptmann Gall ſo durch Schläge
und Stiche verletzt, daß er kok zuſammenbrach. Der Po
lizeioberwachtmeiſter Kappe iſt einige Skunden nach
dem Vorfall ſeinen ſchweren Hieb- und Skichverletzungen
erlegen. Ein weiterer Beamter ſchwebt in Todesgefahr.

Drei Beamke wurden zum Teil erheblich verletzk.

Verſammlungs und Umzugsverbot
in Leipzig

Leipzig, 23 April. Auf Grund des Artikels 123 Abſ.
der Reichsverfaſſung ſind von Dienstag ab bis auf weiteres
alle Verſammlungen und Umzüge auf freier Straße für das

das Verbot werden mit einer Geldſtrafe bis 150 RM oder
Haft bis zu 14 Tagen geahndet ſoweit nicht nach den Straf
geſetzen höhere Strafen verwirkt ſind.

Im Befinden des an ſchweren Rückgratverletzungen iw
Krankenhaus darniederliegenden Polizeioberwachtmeiſter

Kolbe iſt eine Aenderung nicht eingetreten. Die Perſönlich-
keit des am Sonntag erſchoſſenen Demonſtranten konnte
immer noch nicht feſtgeſtellt werden. Er hat einen Bruſt
ſchuß erhalten, der den ſofortigen Tod herbeiführte. Mar
nimmt an, daß es ſich um einen auswärtigen Teilnehmer
handelt. Nach dem Sektionsbefund haben Polizeihauptmann
Galle und Polizeioberwachtmeiſter Karte neben ſchwe
ren Kopfverletzungen von hinten mit einem langen Dolch
meſſer Stiche in den Rücken erhalten, die den Tod im Ge
folge hatten.

Mitteldeutſchlands Braunkohlen
bergbau im März

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbaues betrug im Monat März die Rohkohlenförderung
7 0340841 Tonnen die Brikettherſtellung 1554 091 Tonnen
und die Kokserzeugung 53 752 Tonnen. Gegenüber dem
Monat Februar machte ſich im März demnach ein Rück
Jan g geltend von 3/4 Prozent bei Rohkohle und 2,9 Pro

jent bei Briketts. Der Koks weiſt ein Steigerung von 12,9
Prozent auf. Jm Vergleich zum Monat Mär des Vorjahreswar im Berichtsmonat ein Rückgang feſtſtellen von
28,7 Prozent bei Rohkohle, 36,1 Prozent bei Briketts und
ein Steigerung von 20,1 Prozent bei Koks. Jm Gebiete des
Mitteldeutſchen h d von 1927 nahmenrotz der eingelegten Feierſchichten die Brikettbeſtändewei
terhin zu. Auf dem Rohkohlenmarkt zeigt ſich das gleicheBild, wenn hier vielleicht auch nicht ganz e ausgeprägt wie

auf dem Brikettmarkt, da hier die nduſtrieabnahmen die
Hauptſtützen ſind und dieſe wenigſtens nicht ganz verſagten.
Immerhin war gegenüber dem Vormonat ein Rückgang
derzeichnen. Die zur Verfügung ſtehenden Mengen an Naß-
preßſteinen konntennicht ganz abgeſetzt werden.

Toller Banditenſtreich.
Verwegener Raubüberfall auf ein Pfarrhaus.

Eſſen, 22. April.
Von drei maskierten Räubern wurde auf das kakho

lüſche Pfarrhaus in Altendorf an der Ruhr eiRaubüberfall verübt. f hr ein ſchwere
Die Räuber waren mittels einer Leiter in das Erdge
ſchoß des Pfarrhauſes eingedrungen. Durch das Geräuſch
wurden der Pfarrer und ſeine Haushälterin, die in den
oberen Räumen ſchliefen, wach und begaben ſich nach unten
Der Pfarrer verſuchte, die Haustür zu erreichen, um in
Freie zu gelangen. Der Führer der Bande holte ihn jedoch
ein, und es entſpann ſich ein blutiger Kampf zwiſchen den
beiden. wobei der ſich tapfer zur Wehr ſetzende Pfarrer am
Kopf und an der rechten Hand verletzt wurde. Er wurde
dann aufgefordert, den Geldſchrank zu öffnen. Er weigert
ſich aber trotz aller Drohungen, und erſt als die Räuber ver
ſprochen hatten, die in dem Schrank befindlichen Kirchen
geräte unberührt zu laſſen, ſchloß der Pfarrer den Schran
auf. Die Täter entwendeten 115 Rm., eine goldene Damen
armbanduhr, ein goldenes Zehnmarkſtück, eine kleine Drey
ſepiſtole und einige Pfund Wurſt. Darauf wurde der Pfar-
rer gefeſſelt mit der Haushälterin in den Keller geführt
deſſen Tür die Räuber von außen verriegelten, worauf ſie
unerkannt entkamen.

Handelsteil.
O Leipziger e r vom 22. April. Auftrieb:Kinder 257 davon 59 en 42, Bullen 96, Kühe 86, Kalben 38,

Kälber 176, Schafe 318, weine 1083 zuſammen 1834 Tiere
Hirekt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 34 Kälber 6, Schafe35 Schweine 257. Preiſe für 50 kg Lebend ewicht: 5 J
58——61, do. 2 45-57, Bullen 1 54—57, do. 2 50--58; he
16—-50, do. 2 40--45, do. 3 34--39; Kalben 156-81, do. 2 45
zis 55, do. 3 Kälber 1 do 2 65--70, do. 3 55--64; Schafe 1

do. 2 60-64, do. 3 50 56, do. 4 45- 49, Schweine 1 68-69,
o. 2 69-70, do. 3 70, do. 4 67——69, do. 7 68--65. Geſchäftsgang
Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber ſchlecht. Ueber
tand:: Rinder 20, und zwar Ochſen Bullen 12, Kühe 8
Kalben 45, Schafe 36, Schweine 50.

Jm Kampfe gegen die Schlauge Schmutz braucht die Haus
fran Helfer. Jn dem neuen Aufwaſch, Spül- und Reinigungs
mittel i Mi iſt ihr ein Mittel gegeben, das ihr in der Beſeitigung
alles Staubes und Schmutzes, und ſei es der hartnäckigſten Art,
in wirklich überraſchender Weiſe hilft. i Mi iſt nicht nur das ideale
Aufwaſchmittel, es reinigt wundervoll Glas, Porzellan, Kriſtall und
verkeiht auch Aluminium, Silber und Nickel einen herrlichen Glanz!
Auch beim Reinigen beſonders ſtark angeſchmutzter Gegenſtände wie
z. B. der Spülſteine, Aufwaſchtiſche, Badewannen Bohnertücher,
Mops uſw. beweiſt iMi ſeine vielſeitige Verwendungsmöglichkeit.
Die Anwendung iſt denkbar einfach man braucht nur etwas i Mi
dem Waſſer beizugeben (1 Eßlöffel auf 10 Liter heißes Waſſer
1 Eimer), nachſolgendes kurzes Spülen bezw. leichtes Abreihen iſt
angebracht und alle Gegenſtände werden im Nu blitzblank. Hervor
zuheben iſt, daß iMi, trotzdem es desinfiziert, weder die Hände noch
das Material angreift.Stadtgebiet verboten worden. Zuwiderhandlungen gegen

Milch gefaße miüssen immer sauber sein
Wenn Sie O im Haus haben, haben Sie damit keine Last. In
heißem VWasser gelöst, entfernt O jede Verunreinigung, tötet Krank-
heitskeime und säubert Rennen und Flaschen so gründlich, wie

es bisher nicht möglich war. Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmack und hölt sich besser in O gespülten Gefäßen.
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über-

haupt jedem Spülwasser zugeben Olöst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies, appetit
liches Geschirr. Nehmen Sie immer



Schützenhaus
Sonntag, den 27. April, von nachmittags 4 Uhr

ab zum Auschießen der Schützengilde

grosser Pal!
S

S nennen uen
Rino-Paſaft Blauer Hecht

Sonnabend, den 26. April 1930, abends 8 Uhr
läuft der unter großen Schwierigkeiten herbeigeſchaffte Sang und Klang

Tonfilm

Die Fahrt ins Glück
Ein muſikaliſches Luſtſpiel in 5 Akten

unter perſönlicher Mitwirkung erſter Berliner Künſtler
Frau Opernſängerin Marga von der Hatten und

Herr Opernſänger Paul Adolf Rex, Berlin
Text von Hans Felſin Muſik von Georg Enders

In den Hauptrollen:

I e

m

un en

Maly Delſchaft, Margarethe Kupfer, Frieda Richard, Marie Zellenka,
Heinz Ludwig, Karl Wallauer, Karl Harbacher, Paul Rehkopf,

Johanna Ewald, Elſe Reval, Trude Lehmann uſw.
Dazu das gute Beiprogramm

„Die BRlume des Tocdes““
6 Akte

Vollkommenes Zusammenarbeiten in Ton uncdhl Bäl
(BeckPatent)

lauter HehlMarkt 95 Markt
Am Sonntag abend punkt halb 9 Uhr

Der gewaltige historische Abenteurer-Film

Der brennende an
Dieser herrliche Grobfilm spielt in der Zeit der Kolo-
nisation Canadas. Wir sehen Waldbrände von unge-
heurer Ausdehnung und grausiger Schönheit Angriffe
von mehreren Indianerstämmen auf eine Ansiedlung

der Weißen. Es ist ein Film der Sensationen.

Außerdem die beiden Grotesken

Sylvesterscherze Im April

Alle in Schlagsuhne

Grasverpachtung
Die Gräsnutzung an den Wegen der Unterförſte ſoll am

Sonnabend, den 26. April, abends 6 Uhr
verpachtet werden. Sammelplatz: Entenfort.

Der Markenrichter Otto Fiecdller.

Friſch eingetroffen:
Kali-Ammon-Salpeter

Stern Marſce-Sämereien Leuna-Salpeter
für Garten und Feld, ſowie Hatron-SalpeterRühbhenkerne eOriginalsaat en gelb NMitrophoska

Kalikaufen Sie billigſt bei Robert Lux Kainit

Hercules Thomasmehl
Elfa Stock Excelsior8 Kleinkrafträder W Tell- Briketts
Auto-Heinze, Wittenbergl Alb. Quülitzsech Wachf.

Eine Lore prima
pommerſche Saatkartoffeln

(Wolthmann)
verkauft Lehmann, Weinbergstraße 8
RM Für die uns zu unserer Vermählung in so reichem

Maße dargebrachten Glückwünsche und Geschenke
S danken wir herzlichst

Richard Mette unck Frau

III

Martha geb. Hentschel

Se

Prima friſches fettes
nanmeſeiget

Louis Richter
Friſches

empfiehlt

empfiehlt Ernſt Bachmann

verkauft RNotta Nr. 35
Morgen

Alet und Wieſe
zu verpachten C. Fröhnel ſen.

ßamwelfletgch.
u h B.ſenpnlrer

gebraucht man se t
50 hen Man wurde
es heute nicht mehr ver

l wenden, wenn es nicht
a Peste fur die

h Mäsche wäre.
W

Bintrittspreise:

zum 1. Mal in Kenberg auf dem Sehlltzennfatz“

Nur 2 Tage?

4 Masten Raubtier Zirkus
Bompteur Heil mann
Tiere aus dem Tierpark

Kagen!

Mittwoch, den 23. April, 20 Uhr
Donnerstag 2 Vorstellungen

Nur 2 Tage?

ubeck

16 und 20 Uhr
mit

Löwen, Bären, Kamelen, Lamas, Gunakos, Riesen-Scehlangen, Affen-Familien,
Zehus, Heidsohnucken, dressierten Hunden, Pferden, Artisten von Ruf, Clowns

und Auguste, 20 Transportwagen, 50 Personen, 40 Tiere.

Große Konzert hapelle

0,60 0,80 1,80 2 Kinder zahlen am Nachmittag
halbe Preise, am Abend volle Preise.

Dompteur Heilmann war 6 Jahre im Dienste Hagenbecks.
Es sollte niemand versäumen, die Vorstellung zu besuchen.

GoooOGGGGGGOOGGGOGODOCGOO

Farben
zu Anſtrichen jeder Art, auf

Wunſch ſtreichfertig

la. Leinöl-Firniß
alle Sorten Lacke

Terpentin Siecativ
Emaillelack

(weiß) und in jeder andern
Tönung

Sichelleim Tafelleim
Pinſel, Streichbürſten

Malerſchablonen
Fußbodenöl, Polituren

Karbolineum
Salzſäure, Drahtnägel
empfiehlt Ruckolf Huhn

oooGGGGOOGGGGGGCGCGoGGO
Ein anſtändiges

junges Mädchen
aus kleiner Landwirtſchaft als Stütze
zum ſofortigen Antritt oder zum

1. Mai geſucht.
Frau E. Schröter, Eutzseh

Spielkarten
empfiehlt Richard Arnold

Magdeb

schweren in Geduld getragenen Leiden mein lieber Mann,
unser treusorgender Vater, Bruder und Schwager

im 53. Lebensjahre. Dies zeigt in tiefstem Schmerz an

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 15, Uhr

no ätig velurger Lose el
Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach langen

der Forstaufseher

Karl Ruprecht
Im Namen aller Hinterbliebenen
Alwine Rupreeht geb. Barth

Mark Schmelz, den 22. April 1930

vom Trauerhause und um 3 Uhr in Gommlo statt.

bearbeitete man die Hahneraugen und Horn-
haut noch vor 10 Jahren. Heute weiß men,
daß das sehr gefährlich tst und dobei leicht
eine Blutvergiftung bekommen kann. Daruw

gebrauchen aMillionen
Die hundertmillionentach bewährte Kukirol- Behandlung wird von
zahlreichen Aerzten als sicher, unschädlich und einzigartig empfohlen
und verordnet. Kaufen Sie sich gleich in der nächsten Kukirol-
Verkaufsstelle eine Kleine Packung Kukirol-Pfaster für 50 Pfennig,
oder eine Orjginal-Packung mit der doppelten Menge für 85 Pfg.

Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück
Kukirol-Hauptverkaufsstelle: Löwen-Apotheke

Redaktion, Druck und Verlag Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr 263.
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